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«Fritz Haller hätte sich gefreut»
Auf demAreal der Kantonsschule Baden entsteht einNeubaumit Schul- und Sporträumen.Der erste Spatenwurde nun feierlich gestochen.

Sarah Kunz

Die Prüfungsphase ist vorbei,
die Sommerferien stehen kurz
bevor, Schülerinnen und Schü-
ler können sich bald entspannt
zurücklehnen. An der Kantons-
schule Baden geht dieArbeit je-
doch weiter. Zwar nicht in den
Unterrichtszimmern, dafür
aber auf dem Gelände: Hier
fand nämlich am Mittwoch-
nachmittag der Spatenstich für
den 64 Millionen teuren Neu-
bau statt. AmMontag wirdmit
der Baustelleninstallation ge-
startet, die Inbetriebnahme ist
auf das Schuljahr 2027/28 ge-
plant.

Noch aber ist erst der erste
Spaten gestochen. Sinnbildlich
zumindest. Denn die Verant-
wortlichen vermochten die
Schaufeln kaum in den harten
Boden zu rammen. Gefeiert
wurde der Meilenstein mit Re-
gierungsrätin Martina Bircher
(SVP),VorsteherindesDeparte-
ments Bildung, Kultur und
Sport, Regierungsrat Markus
Dieth (Mitte), Vorsteher De-
partement Finanzen und Res-
sourcen, Rektor Daniel Franz,
Architekt Benjamin Widmer
undUrsHeimgartner,LeiterAb-
teilung Immobilien Aargau, so-
wieGästen.

NeubauehrtdasErbedes
bekanntenArchitekten
In ihrenRedenhobensiedieBe-
deutung des Projekts hervor,
dass es die hohe Qualität der
gymnasialen Bildung sichere
und den Kanton Aargau als at-
traktivenBildungsstandort stär-

ke. Dass der Erweiterungsbau
eine entscheidendeRolle in der
langfristigen Entwicklung von
Schulraum im ganzen Kanton
spiele.Unddass esgelungensei,
eine architektonisch sinnvolle
als auch nachhaltige Lösung zu
finden.

Die Erweiterung der Kantons-
schule besteht aus zweiGebäu-
deteilen, die unterirdischmitei-
nander verbunden werden. Er-
stellt werden sie im hinteren
BereichdesAreals,wo sichheu-
te derRasenplatz unddasPark-
deck befinden. Beide müssen

den beiden neuen Gebäuden
weichen. Parkieren kann man
künftig anderWettingerstrasse.

In Sachen Nachhaltigkeit
nimmt das Projekt eine Vorrei-
terrolle ein.DieDächer der bei-
den Neubauten werden mit
einer Photovoltaikanlage ver-

sehen. Die Anlage wird neben
neuenGebäudenauch teilweise
die Bestandsbauten mit Strom
versorgen.GesammeltesRegen-
wasser versorgtdieWC-Spülun-
gen undbewässert die Sportan-
lagen. Zudem ist geplant, dass
100 Bäume unterschiedlicher

Art gepflanzt werden. Ebenso
wird die Aussenanlage samt
Sportplätzen neugestaltet.

Geschaffen wird zum einen
ein zusätzlicherTrakt fürdieFä-
cher Mathematik, Informatik,
NaturwissenschaftenundTech-
nik (MINT-Fächer), zum ande-
ren ein Sporttrakt mit einer
unterirdischenDoppelsporthal-
le undeinemdarüber liegenden
zweigeschossigen Bau mit Ver-
eins- undSporträumen.DieKa-
pazität der Kantonsschule wird
soum16Abteilungenauf66er-
höht – und das Potenzial des
Areals vollständigausgeschöpft.

NungingesdenVerantwort-
lichen aber nicht nur darum,
mehr Platz zu schaffen, was so-
wohl Rektor Franz als auch Im-
mo-Leiter Heimgartner beton-
ten. So solle der Schulhausneu-
bau brauchbar sein, nachhaltig,
in den städtebaulichen Kontext
passen und den Charakter der
ursprünglichen Bauten aufneh-
men. Dass der Bau «achtmal-
acht» der bernath+widmer
Architekten AG aus Zürich ein
Projekt weiterführt, das der da-
mals knapp30-jährigeArchitekt
Fritz Haller bereits Ende der
1950er-Jahreangestossenhatte,
überzeugte alle Beteiligten.

«Es wird eine Erweiterung
entstehen, die sich in einer zeit-
gemässen Umsetzung harmo-
nisch in das bestehendeHaller-
Ensemble einfügt», sagte etwa
Regierungsrätin Bircher. Und
Rektor Daniel Franz schloss:
«Ich bin überzeugt: Fritz Haller
hätte sich gefreut über das, was
hier entsteht und weiter-
wächst.»

Rektor Daniel Franz, Regierungsrat Markus Dieth, Regierungsrätin Martina Bircher, Urs Heimgartner, Leiter Abteilung Immobilien Aargau,
und Architekt Benjamin Widmer (v. l.) stechen die Spaten für den Erweiterungsbau der Kantonsschule Baden. Bild: Alex Spichale

Jubiläum mit speziellem Service und längerem Open-Air
Das 50.Wettiger Fäscht geht amWochenende über die Bühne. OK-Präsident SilvanMöhl spricht überNeuerungen und Schwierigkeiten.

Sibylle Egloff Francisco

DieerstenBeizli undBahnenauf
dem Wettinger Rathausplatz
sindbereits aufgebaut.AmFrei-
tagwerden sie sichmitFestfreu-
digen füllen. Dann startet das
50.Wettiger Fäscht, das bis am
Sonntagabend dauert. «Ich
freuemichsehraufdenAnlass»,
sagt SilvanMöhl.Der 33-Jährige
ist der Präsident des Wettiger-
Fäscht-Organisationskommit-
ees (OK).

Er selbst ist mit der Sause
gross geworden und verbindet
viele schöne Momente damit.
LangeZeit engagierte er sich für
dasOpen-Air auf der Brühlwie-
se. Seit zwei Jahren ist er alsPrä-
sident Ansprechperson für die
VereineundalleFestbeteiligten.
«Wir bieteneinePlattform.Das
Fest selbst lebt aber nicht vom
OK, sondern von den Ver-
einen», betontMöhl.

Ein langjährigerVerein
istnichtdabei
Diese riefendenAnlass 1970 ins
Leben.«DerGeist desFestsund
der Gedanke dahinter haben
sichbisheutenicht grossgewan-
delt», findet der OK-Präsident.
Auch dieses Jahr bieten 22 Ver-
eine in Festwirtschaften Speis,

TrankundUnterhaltung.Hinzu
kommen rund21 externeFood-
trucksundMarktstände,diedas
kulinarischeAngebot ergänzen.
EinHighlight bildendieAuftrit-
te und Konzerte diverser Musi-
kerinnen und Musiker auf den
beiden Bühnen auf der Brühl-
wiese sowie der Lunapark.
Nichtsdestotrotz sind die ver-
gangenen55 Jahrenicht spurlos
amFest unddenWettingerVer-
einenvorbeigegangen.«Corona
hatdasVereinslebenverändert.
Eswird immer schwieriger,Hel-
fer zufinden», sagtMöhl.Alters-
halber und krankheitsbedingt
habe so etwa der Verein Punto
d’Incontro, der seit den Anfän-
gen dabei ist, auf eine Teilnah-
meverzichtenmüssen.«DasOK
versucht diesem Trend ent-
gegenzuwirken und für die Ver-
eineguteBedingungenzuschaf-
fen», sagt Möhl. So gelinge es,
dass sich trotz Schwierigkeiten
immerwiederneueVereinefin-
denwürden,die sich fürdasFest
engagieren.

Dass das Wettiger Fäscht
seit Jahren gleich daherkommt
und die Festbeizen fast aus-
nahmslosden selbenStandplatz
haben, sieht der OK-Präsident
positiv. «Dasmagaufdenersten
Blick langweilig wirken. Doch

dieseKonstantehilft uns», ist er
sich sicher. «Das Wettiger
Fäscht hat sich als Fixpunkt im
WettingerVeranstaltungskalen-
der etabliert.»Es läutedie Som-
merferien ein und sei ein Treff-
punkt fürWettingenundUmge-
bung –vor allemauch für solche,
die inderGemeindeaufgewach-

senundmitdemHerzen immer
noch inWettingen zuhause sei-
en.

«DassesdasWettigerFäscht
immer noch gibt, zeigt aber
auch, dass wir mit der Zeit ge-
gangen sind», sagt Möhl. Die
Gesellschaft unddasFestverhal-
tenhätten sichverändert. «Frü-

her war es am Samstagabend
rappelvoll. Heute verteilen sich
die Besucher auf den Tag.»

SchlechtesWetter
vermieste2024dasFest
Möhl hofft, dass das Wettiger
Fäscht ander Jubiläumsausgabe
30’000 Besuchende willkom-

men heissen kann. «2024 und
2023warenesweniger.Dashat-
teauchmitdemschlechtenWet-
ter zu tun.»Die fürsWochenen-
de angesagten sommerlichen
Temperaturen dürften helfen,
das Ziel zu erreichen.

Doch das OK setzt auch ak-
tiv auf Neuerungen, um mög-
lichst viele anzuziehen. So etwa
mit neuem Logo, einer über-
arbeiten Fest-Website und der
neuen Kinder- und Jugendwelt
in der Bezirksschulturnhalle.
«Dort können Kinder zusam-
men spielen und ihre Familien
müssen dafür nichts oder nur
wenig ausgeben.» Denn: «Die
Fahrten auf den Achterbahnen
und die Verköstigung gehen
schnell ins Geld», sagtMöhl.

In der Bez-Turnhalle gibt es
zudem ein Kinderbetreuungs-
Angebot. «Eltern können ihre
Kinder für 15 Franken pro Stun-
de abgeben, damit sie zusam-
meneinKonzert geniessenoder
entspannt essen gehen kön-
nen.»

Neu ist auch, dass das Pro-
gramm auf der Konzertbühne
am Sonntag ausgeweitet wurde
undBands bis 21Uhr auftreten.
Möhl sagt: «Einem gelungenen
Festwochenende steht also
nichtsmehr imWeg.»

OK-Präsident Silvan Möhl ist seit seiner Kindheit Feuer und Flamme für das Wettiger Fäscht. Derzeit
verwandelt sich das Gebiet ums Rathaus in eine Festmeile. Bild: Severin Bigler


